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KLAUS TAUSEND 

Argos und der Tyrtaiospapyrus P.Oxy. XLVII 3316* 

Im Jahre 1980 wurde von M. W. Haslam ein neuer Papyrus veröffentlicht und kommen­
tiertl, der meines Wissen bisher noch kaum Reaktionen hervorgerufen hat2. Zu einem histori­
schen Aspekt dieses Textes bzw. seiner Interpretation durch den Herausgeber sei daher im Fol­
genden kurz Stellung genommen: 

yAm.l1eoomc 9u[y]a1:'lP aiytax[ OLO tnOc. 
nOAAoL OE ~ucr'tOtctv clleovncc[ 

a]iXI-rlllC 6~d'ltc (ivOPEC frrt [ 
y]u I1V0l-laXOt npoge[ 0 lv'tEc U [ . 

.. )KaOEC 'ApyElCoVU' E [ .] [ 
] ~~e~ 'napa 'tElX[ " ..... 

..... ]e~l1lCLV' ÜOrop [ 

.. .1. äp.' '~~1J\,a~"I)~ ,[ .. 
] ljIo.v't [ }ra<ppo ( 

1f6.v~·)cXc "le~ 'IC'tEv'eo"c[ 
Cna]pnfrrrefrov orr'6cou[c 

E~]orrkro IjlEUYOV'taC ~[ 

helläugige Tochter des ägisführenden Zeus 
viele aber werfen mit Speeren ... 

mit scharfen Lanzen die Männer ... 
Leichtbewaffnete voranlaufend ... 

... der Argeier .. . 
. .. bei der Mauer .. . 

... Wasser.. . 
. .. der Athenaia ... 

... Graben 
alle werden sie töten ... 

von den Spartiaten, welche ... 
zurück fliehend ... 

Aufgrund des (gleichwohl fragmentarischen) Inhalts sowie der Sprache wird dieser literari­
sche Text dem spartanischen Dichter Tyrtaios zugeschrieben. Geschildert wird offenbar eine 
Kampfsituation, in der von Speeren und Lanzen, von Leichtbewaffneten, von Flucht, einem 
Graben sowie von Spartanern und Argivern die Rede ist. Genaueres über den Zusammenhang 
dieser ,Schlagworte' auszusagen, ist aufgrund der wegen des fragmentarischen Zustandes des 
Textes fehlenden grammatikalischen Beziehungen nicht möglich. 

Neben einigen die Militärgeschichte betreffenden Fragen ist vor allem die Erwähnung der 
Argiver von größerem historischen Interesse. Vom Herausgeber des Papyrus wird die Nennung 
der 'ApYEtroV in Zeile 15 als Bestätigung der Aussagen des Strabon und Pausanias gewertet, 
denen zufolge Argos im 2. Messenischen Krieg als Verbündeter der Messenier gegen Sparta ge­
kämpft habe3. Dies - so der Herausgeber - werde übrigens auch durch eine weitere Tyrtaios­
stelle belegt. Es handelt sich hiebei um ein Zitat bei Strabon4, in welchem Tyrtaios als Zeuge 
dafür genannt wird, daß der l. Messenische Krieg zwei Generationen vor dem Dichter slattge­
f"Ullden habe5. Im weiteren zählt Strabon die in der gegen Sparta gerichteten Koalition vereinig­
ten Staaten (darunter Argos) im 2. Messenischen Krieg auf, an welchem Tyrtaios nach eigener 
Aussage als spartanischer Feldherr teilgenommen habe. Bei genauerer Betrachtung dieses Zitates 

* Für die Anregung zu diesem Beitrag sowie für wertvolle Hinweise in einigen Diskussionen 
danke ich Herrn Prof. Peter Siewert. 

1 M. W. Has1am, P.Oxy. XLVn 3316. 
2 Lediglich P. Cartledge, Sparlll and Lakonia, London L979. 126 nimmt darauf kurz Bezug, 

siehe dazu noch weiter unten. Ferner Hammond, CAH2 III 3, 35243 (ohne darauf einzugehen). 
3 Haslnm (s. Anl1l. 1) 5. 
4 StIab. 8, 4, 10 = Tynaios frg. 8 (West). 
5 Siehe auch Tyrtuios frg. 5 (West). 
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zeigt sich, daß Strabon Tyrtaios nur als Gewährsmann für die Datierung des 1. Messenischen 
Krieges sowie für die Teilnahme des Dichters selbst am zweiten Krieg nennt, nicht aber für die 
antispartanische Allianz. Diese wird vielmehr als genauere Erklärung zum 2. Messenischen 
Krieg von Strabon selbst in einem Relativsatz beigefügt. 

Wenden wir uns daher Strabon und Pausanias als den einzigen Quellen für das Eingreifen 
der Argiver in die Messenischen Kriege zu6. Literarische Vorlagen für die beiden Autoren waren 
wohl in erster Linie Ephoros, Kallisthenes, Myron von Priene sowie der Epiker Rhianos von 
Bene7. 

Den uns erhaltenen Autoren Strabon und Pausanias zufolge standen in den Messenischen 
Kriegen einander zwei gewaltige Koalitionen gegenüber, in denen Argos auf messenischer Seite 
einer der bedeutendsten Verbündeten war. Wie die Auflistung der Quellen für Pausanias und 
Strabon jedoch deutlich zeigt, kommt man beim Zurückverfolgen der literarischen Tradition zu 
den Messenischen Kriegen nicht über das 4. Jh. v. Chr. hinaus. Auf der Suche nach weiteren 
möglicherweise zugrundeliegenden Quellen denkt man vielleicht an Tyrtaios, doch kommt die­
ser wohl schon allein wegen des durchwegs promessenischen Charakters der Schilderungen bei 
Strabon und Pausanias als Vorlage nicht in Frage. Man ist somit gezwungen, anzunehmen, daß 
Nachrichten über die Messenischen Kriege - wenn überhaupt - durch oral tradition ins 4. Jh. 
gelangt sind, was auch die Pal1einahme erklären könnte. Die Annahme einer schriftlichen Tradi­
tion im spartanisch kontrollierten Messenien verbietet sich wohl von selbst. 

Erkenntnisse der oral tradition-Forschung zeigen nun deutlich8, wie schwankend, welchen 
Umständen und Einflüssen unterworfen und wie wenig zuverlässig diese Überlieferung zumin­
dest für bestimmte Kategorien des ,Wissens' ist. Gleichzeitig sind die Mechanismen der Umge­
staltung und Beeinflussung eines tradierten Faktenbestandes noch zu wenig erforscht, als daß 
exakte Rückschlüsse auf den ursprünglichen Gehalt eines mündlich überlieferten Ereignisses 
oder einer Entwicklung gezogen werden könnten. Vor allem drei Bereiche scheinen der Tendenz 
zur Umgestaltung und Aktualisierung besonders unterworfen gewesen zu sein: 1. Motivationen 
der handelnden Personen oder Gruppen, 2. Zahlen und 3. Namen von Personen oder Gemeinwe­
sen. Dieser dritte Punkt nun betrifft die vorliegende Fragestellung der Teilnahme peloponnesi­
scher Gemeinwesen (allen voran Argos) an den Messenischen Kriegen, und man wird apriori 
der Zahl und den Namen der nach Strabon und Pausanias involvierten Orte skeptisch gegenüber­
stehen müssen. 

Wie gezeigt, stammt die früheste schriftliche Überlieferung zu den Messenischen Kriegen 
- außer Tyrtaios - aus der 2. Hälfte des 4. Jh. v. Chr., aus der Zeit also, da die Messenier 
sich mit thebanischer Hilfe von der spartanischen Herrschaft befreit und einen eigenen Staat 
gegründet hatten. Aus diesen politischen Gegebenheiten ist auch das Bedürfnis nach der 

6 Argos wird als Verbündeter der Messenier erwähnt bei: Paus. 4, 10, 1; 4, 10, 6f.; 4, 11, 8; 4, 
14, l' Strab. 8,4, 10 = ApoUodor. FGrJ-/ is/ 244 F 334. 

'} Zu den literarischen Quellen für die Mcsscnischen Kriege siehe E. Schwartz. Die messenisclze 
Geschichte bei Pausanias, Philologus 92 (1937) 19--46; T. Treves. Tlte Problem 0/ a His/ory 0/ Mes­
senia, JHS 64 (1944) 102-106; L. Pcarson, Tlte Pselldo-His/ory 0/ Messenia and i/s Alltltors, Histo­
ria 11 (1962) 397--426; C. Starr, The Credibility 0/ Early Spar/an His/ory, Historia 14 (1965) 257-
272. 

8 Grundlegend dazu sind die Arbeiten von J. Vansina, Oral Tradition, Hannondsworth 1973 und 
Oral Tradition as His/ory, London 1985; speziell zum griechischen Bereich siehe M. Stahl, Aris/o­
kraten lind Tyrannen im archaischen A/hen, Wiesbaden 1987, 19-53; R. Thomas, Oral Tradition and 
Wriuen Record in Classical A/Ilens, Cambridge 1989; die Beiträge von K. A. Raaflaub, Alhenische 
Geschichte /lnd miindlic:he Überliefemug, in: Colloquillln Raur; ' /1111 I. SLulIgarL 1990, 197-225 und 
1. Cobct, Nervdal /lnd mlindli Ite Üba.rliefcI"IIJlg, in: Colfof{/l i/lrl/ RallriCl/IJI I, SLlIugnrl 1990. 226-
236; sowie E. Ruschcnbusch. Zur Genese der OI7erli8[rmmg fiber die archaische Zeit Griechen/{lfIds lind 
das 5. und 4. Jft. v. Chr., Historia 41 (1992) 385-394. 
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Aufzeichnung der eigenen Geschichte zu erklären9, die natürlich nur die Geschichte Messeniens 
vor der spartanischen Eroberung sowie die des heroischen Abwehrkampfes in beiden 
Messenischen Kriegen selbst sein konnte lO. 

Bei einer genauen Betrachtung der Verteilung der peloponnesischen Gemeinwesen auf die 
beiden Koalitionen der Messenischen Kriege, wie sie von Strabon und Pausanias überliefert 
sind, fällt wohl sofort die Ähnlichkeit mit Allianzen des 5. und 4. Jh. auf, die ebenfalls im 
Rahmen der spartanisch-messenischen Beziehungen eine Rolle spielen. Vor allem gilt dies für 
die politische Lage nach der Schlacht von Leuktra, als Theben Messenien befreite und eine anti­
spartanische Koalition zustande brachte, die völlig den behaupteten Bündnissen im 1. und 2. 
Messenischen Krieg entspricht 11. 

Im Lichte der vorhin geschilderten politischen Umstände und Zielsetzungen, welche die Ab­
fassung einer messenischen Geschichte bald nach der Gründung des eigenen Staates veranlaßten, 
wird nun die auffallende Parallele zwischen der Allianz nach Leuktra und der in den Messeni­
schen Kriegen erklärbar: Bei der Konzeption einer ,nationalen' messenischen Geschichte im 
4. Jh. wurden, offenbar bedingt durch den Umstand, daß - vielleicht abgesehen von einer 
unklaren mündlichen Überlieferung - keine historischen Kenntnisse über das 7. Jh. vorlagen, 
politische Konstellationen des 4. Jh. in die Zeit des 2. Messenischen Krieges rückprojiziert, 
zumal die generelle politische Lage, in der sich der junge messen ische Staat gegen Sparta zur 
Wehr zu setzen hatte, der Situation des messenischen Abwehrkampfes im 7. Jh. durchaus ver­
gleichbar erschienen sein muß. 

Man wird daher die Schilderungen über Begebenheiten und Teilnehmer der Messenischen 
Kriege als Fiktion betrachten müssen, entstanden aus der politischen Situation des 4. Jh. 12. 
Ergänzt wurde diese Fiktion freilich durch Quellenzitate der Zeit des Krieges selbst (Tyrtaios) 
- sofem vorhanden - nicht zuletzt, um die Glaubwürdigkeit der Erzählung zu stärken. Für die 
Koalitionen des Krieges im allgemeinen und für Argos im speziellen standen solche 
,Originalbelege' offenbar nicht zur Verfügung, weshalb man die Teilnehmer vorerst als rein fik­
tiv werten muß. 

Die Nennung der Argiver im vorliegenden Papyrus bedeutet also keinen zusätzlichen Beleg 
zu den Behauptungen des Strabon und Pausanias, sondern sie stellt das ein z i g e Zeugnis 
für eine argivische Teilnahme am 2. Messenischen Krieg dar. 

Wenden wir uns somit dem Papyrus zu. 
Wie schon erwähnt, wird im Text deutlich eine Kampfsituation geschildert, worauf die Er­

wähnung von Speeren, Lanzen und Leichtbewaffneten (Zeilen 12-14) deutet. Weiters ist von 
einer Mauer (Zeile 16), von Wasser (Zeile 17), einem Graben (Zeile 19) und von Flüchtenden 
(Zeile 22) die Rede. Schließlich werden die Argiver (Zeile 15) und Spartiaten (Zeile 21) ge­
nannt. 

Aufgrund des fragmentarischen Zustandes des Papyrus sind kaum grammatikalische Zu­
sammenhänge des Textes erkennbar, weshalb natürlich auch der inhaltliche Kontext weitgehend 
verschlossen bleiben muß bzw. nur spekulativ rekonstruiert werden kann. Im besonderen ist es 
unmöglich, zu erkennen, welche Rolle die Argiver hier spielen, während es bei den Spartiaten 

9 Dies geschah nicht nur in Form der Geschichtsschreibung, sondern auch durch die architekto­
nische und hildliche Ausgestaltung dcr neuen Hauptstadt Messene. Dazu siehe Paus. 4, 31, 4-32, 6. 

10 Dazu vor allem Pearson (s. Anm. 7). 
11 Zu den Bündnisscn nach Lcu'ktfa siehe Xen., Hell. 6, 5, 23 und 30 sowie 7, 1, 18-2, 25. Als 

epigraphischen Beleg siehe E. Kunze, 7. Olympiaberichl (1961) 211-217 und H. Bengtson, Die 
Staatsvertriige des Altertums, 2. Bd., München 19752, 343f. 

12 Dazu ausfO hrlich K. Tausend, Amll//iktyonie und Symmachie, Stuttgarl 1992, 146-161. 
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etwas klarer zu sein scheint13 . Diesen Text allein betrachtet, käme man wohl nicht auf den Ge­
danken, aus ihm eine Teilnahme der Argiver am 2. Messenischen Krieg herauslesen zu wollen. 
Dies geschieht jedoch, wenn man die fiktiven, anachronistischen Koalitionsbildungen bei Stra­
bon und Pausanias für historisch hält und den Papyrus als zusätzliche Bestätigung auffaßt14. 
Betrachtet man den Text jedoch unvoreingenommen, so sind andere Möglichkeiten der histori­
schen Deutung zumindest ebenso wahrscheinlich. So sieht auch Cartledge15 , der meines Wis­
sens als einziger den Papyrus herangezogen hat, darin einen Hinweis auf die spartanisch-argivi­
sehen Konflikte in der 1. Hälfte des 7. Jh., die in der Schlacht von Hysiai gipfelten16, und 
nicht ein Zeugnis zum 2. Messenischen Krieg. Natürlich ist auch diese Deutung nicht beweis­
bar, zeigt aber, daß die Beziehung auf den Messenischen Krieg keineswegs selbstverständlich 
ist. 

Um auf einigermaßen gesichertem Boden zu bleiben, sollte man damit abschließen und zu­
geben, daß der historische Inhalt des Tyrtaios-Papyrus nicht erschlossen werden kann; es sei je­
doch gestattet, eine andere Deutung zu versuchen, die selbstverständlich ebenso spekulativ blei­
ben muß. 

Im Papyrus wird ein Graben erwähnt, und man denkt natürlich sofort an die bei Pausanias 
ausführlich geschilderte ,Schlacht am Großen Graben' 17. Wie oben erwähnt, haben die späteren 
Autoren der ,messenischen Geschichte' versucht, ihre - großteils fiktive oder erschlossene -
Darstellung durch Verwendung von Quellen der Zeit der Messenischen Kriege selbst zu unter­
mauern. Ein solcher Fall dürfte auch bei der ,Schlacht am Großen Graben' vorliegen. Wie 
schon Schwartz18 erkannt hat, geht die Bezeichnung der .Schlacht am Großen Graben' offenbar 
auf ein mißverstandenes Zeugnis des Tyrtaios zurück, in dem der Dichter erwähnt, die spartani­
schen Feldherren hätten vor einer Schlacht gegen die Messenier hinter den eigenen Linien einen 
Graben ziehen lassen, um die Spartaner am Zurückweichen zu hindern19. Aus dieser taktischen 
Maßnahme sei schließlich auf dem Wege über Kallisthenes, der nur von einer Schlacht um 
einen Graben spricht20, die ,Schlacht am Großen Graben' geworden. Es gab demnach ein Ge­
dicht des Tyrtaios, welches einen Graben erwähnte, der gezogen wurde, um die Spartaner an der 
Flucht zu hindern. 

Nun liegt es wohl nicht allzu fern, im Fragment des Papyrus 3316 einen Teil eben dieses 
Tyrtaiosgedichtes zu sehen21 , zumal im Anschluß an die Erwähnung des Grabens (Zeile 19) 
vom Töten fliehender Spartiaten die Rede sein dürfte (Zeilen 20-22). Geht man nun aber von 

13 Möglicherweise ist der Sinn der Zeilen 20 bis 22 der, dnß man diejenigen der Spartaner tÖlen 
werdc, welche die Pluchl ergre ifcn. Doch ist nuch dies selbstversllindlich nur eine Vermutung. 

14 So der Hernusgeber des Tyrtaios-Papyrus, Haslnm (s. Anm. 1) 5. 
15 S. oben Anm. 2. 
16 Dies setzt natürlich die Annahme der traditionellen Datierung des Tyrtaios vor der Mitte des 

7. Jh. voraus. Für einen späteren zeitlichen Ansatz plädierte neuerdings V. Parker, The Dates 0/ the 
Messenian Wars, Chiron 21 (1991) 25-47. Zweifel an der Historizität der Schlacht von Hysiai äußer­
te (mit wenig überzeugenden Argumenten) T. Kelly, Did Ille Argives Defeat Ille Sparlans al Hysiai in 
669 B. C.?, AJPh 91 (1970) 31-42. 

17 4, 17, 2-9. 
18 E. Schwartz, Tyrlaeos. Hermes 34 (1899) 439 Anm. 3, und ders. (s. Anm. 7) 33. Siehe auch 

etwas modifiziert J. Kroymann, Pausanias lind Rhianos, Berlin 1943, 129-135 und F. Jacoby, 
Komm. zu FGrliisl 265 F 42. 

19 Erwähnt bei Schol. zu Aristot. Elh. Nik. 3, 11. 
20 Kallisthenes, FGrHist 124 F 23. 
21 Haslam (s. Anl11. 1) 1 lehnt dies ab, indem er den Papyrus mit einem anderen Tyrtaios­

fragment (frg. 23 West) in Verbindung bringt, in welchem ebenfalls ein Graben erwähnt sein könnte, 
auch ein Turm und eine Mauer vorkommen, was nicht zum Charakter einer Feldschlacht wie der am 
'Großen Graben' passe. Es besteht jedoch kein Grund, diese beiden Tyrtaiosfragmente als Teile eines 
Gedichtes zu sehen. 
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der Annahme aus, daß dieses Fragment zu dem Tyrtaiosgedicht gehörte, welches vom Ziehen 
eines Grabens berichtete und von späteren Autoren verwendet und mißverstanden in die Darstel­
lung der messenischen Geschichte einfloß, so erscheint auch die Erwähnung der Argiver in 
neuem Lichte. 

Wie Pausanias deutlich feststellt22, fehlten die Argiver (ebenso wie die Eleer und Sikyo­
nier) in der ,Schlacht am Großen Graben', weshalb im Tyrtaiostext, der ja der Schilderung die­
ser Schlacht zugrunde lag, unmöglich von den Argivem als messenischen Verbündeten die Rede 
gewesen sein kann. Die ausdrückliche Feststellung der Abwesenheit von Argivern, Eleern und 
Sikyoniern bei Pausanias erklärt sich wohl so: Im 4. Jh. v. ehr. gingen die Autoren der mes­
senischen Geschichte von der Annahme aus, daß die politisch-militärischen Konstellationen ih­
rer Zeit mit denen im 7. Jh. ident waren und daher Argos sowie einige andere Pcloponnesier auf 
der Seite Messeniens standetl. Da jedoch im Gedicht des Tyrtaios, das als zeitgenössisches 
Zeugnis für die ,Schlacht am Großen Graben' Verwendung fand, Eleer, Sikyonier und Argiver 
nicht als Verbündete der Messenier erwähnt wurden, fühlten diese Autoren sich bemüßigt, die­
sen - für sie wohl seltsamen - Umstand eigens zu erwähnen. Unter dieser Annahme wäre das 
vorliegende Tyrtaiosgedicht nicht nur kein Beweis für eine argivische Teilnahme am Messeni­
schen Krieg, sondern geradezu ein Gegenbeleg, da, wie gezeigt, im Text die Argiver nicht als 
Verbündete der Messenier aufgeführt worden sein konnten, sondern in irgendeinem uns unbe­
kannten Zusammenhang Erwähnung fanden. 

Da jedoch diese Schlußfolgerung auf der nicht zu beweisenden Annahme beruht, daß es sich 
beim Papyrus 3316 um das bei Aristoteles in der Nikomachischen Ethik angesprochene Tyr­
taiosgedicht handelt, bleibt als gesichert lediglich festzuhalten , daß die zusammenhanglose Er­
wähnung der Argiver im Papyrus nicht als Stütze für die fiktiven Koalitionsbildungen, wie sie 
Pausanias und Strabon für die Messenischen Kriege behaupten, dienen kann und eine argivische 
Teilnahme am 2. Messenischen Krieg somit nach wie vor nicht zu beweisen ist. 
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